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Der sowjetische Botschafter in Berlin, N.Krestinski, 
an den schweizerischen Gesandten in Berlin, H.Rüfenacht

N * Berlin, 14. April 1927

Ich beehre mich, Eurer Excellenz ergebenst mitzuteilen, dass die Regierung der Union der Sozia­
listischen Sowjet-Republiken mich zum Austausch der nachstehenden Erklärungen mit Eurer Ex­
cellenz ermächtigt hat:

«Im Hinblick auf das Bestreben der Regierungen der Union der S.S.R. und der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft, den zwischen den beiden Staaten bestehenden Konflikt beizulegen, der infolge 
der Ermordung des Herrn Worowski während der Konferenz in Lausanne und infolge des Attentats 
auf die Herren Arens und Diwilkowski entstanden ist, erklärt der Schweizerische Bundesrat erneut, 
dass er diese verbrecherischen Handlungen durchaus verurteilt und sehr bedauert. Er wird überdies 
im Geiste der Versöhnlichkeit bereit sein, wenn einmal Verhandlungen zwischen den Regierungen 
der Union der S.S.R. und der Schweizerischen Eidgenossenschaft über die Gesamtheit der zwischen 
den beiden Ländern noch zu erledigenden Fragen eingeleitet werden, der Tochter des Herrn Wo­
rowski eine materielle Beihilfe zu gewähren, deren Art und Weise gleichzeitig mit diesen Fragen 
wird diskutiert werden können.

Damit erklären die beiden Regierungen den zwischen ihren Ländern bestehenden Konflikt als 
beigelegt und die gegenseitigen Sperrmassnahmen als aufgehoben»7.

6. Es handelt sich um das Original. Vgl. dazu Nr. 299.
7. Die schweizerische Note vom 14.3.1927 an den sowjetischen Botschafter enthält die gleich­
lautende Erklärung.
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Der schweizerische Gesandte in Berlin, H.Rüfenacht, 
an den Vorsteher des Politischen Departementes, G.Motta

S R.
Beziehungen zu Russland Berlin, den 15. April 1927

In Bestätigung meines heutigen Telegramms1 beehre ich mich, Ihnen mitzutei­
len, dass heute nach Eintreffen der russischen Ratifikation das dieselbe vorbehal­
tende Protokoll2 vernichtet worden und damit der Notenwechsel vom 14. ds. end­
gültig vollzogen ist.

Da heute am Charfreitag abend ein eingeschriebener Brief nicht mehr spediert 
würde, ich aber das Original der russischen N ote3 uneingeschrieben nicht absen­
den möchte, werde ich es morgen an Sie abgehen lassen.

1. Nicht abgedruckt.
2. N r.298, Annex 1.
3. Nr. 298, Annex 2.
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Was die Veröffentlichung in den beiden beteiligten Ländern betrifft, so hat die 
russische Botschaft von ihrer Regierung die Mitteilung erhalten, dass die Presse 
von Moskau die Erklärung morgen Samstag mittag wörtlich bringen wird, was 
ich Ihnen telegraphisch meldete. Für die Berliner Presse schlug ich ein kurzes 
sachliches Communiqué vor; die Russische Botschaft erklärte jedoch, zu befürch­
ten, dass bei dem hier für die Frage herrschenden starken Interesse die Presse [sich] 
mit einem solchen nicht begnügen und alsdann möglicherweise entstellte Wieder­
gaben aus russischen Zeitungen bringen könnte. Aus diesem Grunde wird die 
Botschaft der hiesigen Presse den Wortlaut zur Verfügung stellen, jedoch nicht 
vor morgen Samstag nachmittag, so dass die Veröffentlichung in Deutschland 
frühestens in den am Sonntag morgen erscheinenden Nummern wird erfolgen 
können. Ich werde natürlich die Besprechung der Angelegenheit durch die hiesige 
Presse verfolgen und behalte mir vor, Sie um Instruktionen für mein Verhalten ge­
genüber allfälligen für die Schweiz ungünstigen Kommentaren zu ersuchen.

Ich erlaube mir, Ihnen das mir durch die Erteilung des Verhandlungsauftrages 
erwiesene Vertrauen bestens zu verdanken. Nicht unerwähnt will ich lassen, dass 
Herr Minister Vogel an allen Besprechungen teilgenommen und mich mit seinem 
Rat unterstützt hat.

Hoffentlich bedeutet die Beilegung des Konflikts für unser Land eine Ostergabe 
und nicht ein Danaergeschenk.
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Der Chef der Abteilung fiir  Auswärtiges des Politischen Departementes, 
P.Dinichert, an den schweizerischen Gesandten in Berlin, H .Rüfenacht

S  PC. Persönlich und vertraulich Bern, 16. April 1927

Wir beehren uns, den Empfang Ihres Schreibens vom 14. d .M .1 anzuzeigen, 
dem eine Aufzeichnung zu der eben abgeschlossenen Übereinkunft mit Russland 
beigeschlossen war. Ihre interessanten Ausführungen haben unsere volle Auf­
merksamkeit gefunden. In Abwesenheit von Herrn Bundespräsident Motta, aber 
im Einverständnis mit seinem Stellvertreter, Herrn Bundesrat Schulthess, haben 
wir Ihnen heute morgen nachstehendes Chiffre-Telegramm gesandt:

«Ihr eins und zwei und Bericht 14ten. Beglückwünschen Sie zur Regelung. 
Veröffentlichen Text Erklärung ohne Kommentar. Halten in der Tat vorderhand 
amtliche Kommentare an Presse für unerwünscht, da sie Diskussionen mit Ge­
genseite rufen müssten, die wohl besser unterbleiben.»

Wir sind in der Tat der Meinung, dass es im gegenwärtigen Stadium der Ange­
legenheit nicht angezeigt sei, der Presse amtliche Kommentare zur Einigung mit

1. Nr. 298.
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